
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1809

Der Braunfisch oder das Meerschwein

urn:nbn:de:bsz:31-263280

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-263280


— . r . „

WI.W 4aIlfIf . ch
*

Arte n.

Der Braunfiſch oder das Meerſchwein .
Delyphiinus plocaend . )

Weitläͤuftg iſt dieſes Thier bereits oben ( Band I. Taf 4 . Fig . 3. ) beſchrieben worden.
Hier iſt es in einer richtigern Abbildung vorgeſtellt . 3

Man findet das Meerſchwein auch in deutſchen Meeren , in der Nord⸗ und

Oſtſee . Es hat ein Gebiß von 46 kleinen ſcharfen und ſpitzigen Zaͤhnen . Die Augen
ſitzen nahe am Maule . Sie ſind klein , rund und haben einen ſchwarzen Stern im weißen
Ringe . Hinter den Raſenlöchern befindet ſich ein rundes Loch , die Gehoͤröffnung . Das

Spritzloch iſt mondfoͤrmig . Es ſteht zwiſchen den Augen , und iſt ſo weit , daß man einen

Finger hineinſtecken kann . Am Bauche bemerkt man ein kleines Rabelloch , und nach den

After zu eine Spalte , welche das Zeugungsglied einſchließt . Die lederartige Haut iſt duͤnn
und ſehr glatt , oben ſchwaͤrzlich , an den Seiten braun und unten am Bauche weiß.

Wenn das Meerſchwein ſchwimmt , ſo beugt es den Schwanz und Kopf nach un⸗

kten zu ; daher ſieht man nur immer den Ruͤcken auf der Oberflaͤche des Waſſers hervorra⸗
gen . Sobald estodt iſt , ſtreckt ſich der ganze Koͤrver gerade . Im Schlaf ſoll das Thier
den Kopf uͤber der Oberflaͤche liegen laſſen , und hoͤrbar ſchnarchen . Wenn es gefangen iſt ,
gibt es einen ſtoͤhnenden Laut von ſtch , und lebt 6 bis 8 Stunden außer dem Waſſer .

Im Auguſt iſt die Zeit der Begattung . Viele Mäunchen berfolgen Ein Weib⸗

chen, um mit ihr der Liebe zu pflegen, und dabey gerathen ſie nicht ſelten auf den Strand .
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Nach 10 Monaten gbiut das meiſt nur Ein Junges , welches ſo lange bey
der Mutter bleibe , als c8 ſaugt .

Haͤringe machen die Hauptnahrung des Meerſchweins aus . Das Thier ſolgt
dieſen Fiſchen in die Bufen und Bayen hinein , wird aber beh dieſer Gelegenheit nicht

ſelten nebſt den Häringen geſangen , indem man ihnen den Ausgang mit Retzen ver⸗

ſchließt .

Man ſagt , daß dieſe Thiere im Sormper blind wuͤrden, weil ein Haͤutchen uͤber
die Augen traͤte. Die Islaͤnder ſollen ſich dieſen Umſtand zu Rutze machen , und eine

Menge Meerſchweine nach dem Strande treiben , und ſie dann leicht fangen .

Das warme Blut brauchen die Schiffer wider den Scharbock .

Der Delſpoſhien .
Delohinuo delohls . )

Auch diefer iſt am angefuͤhrten Orte unter Fig . 2 beſchrieben . Die gegenwärtige Ab⸗

bildung iſt unſtreitig tichtiger . — Der Delphin zeichnet ſich durch eine breite Binde aus ,
die uͤberdie Schnauze laͤuft. Seine Haut iſt ebenfalls ganz glatt , oben ſchwarz und

unten weiß .

Das Delphinweibchen traͤgt ebenfalls 1o Monat , und gebiert dann 1 bis 2

Junge .

Daß ſich an den deutſchen Küſten Delphine aufhalten , wollen Einige be⸗
zweiſeln, doch iſts ſehr wah ' ſcheinlich , weil man ſie mehrmals an den preußiſchen Kuͤſten
in der Oſtſee nicht nur geſ⸗ hen, ſondern wicklich einen ir Fuß langen gefangen hat .
Im Jahre 1619 fing man einen neun rheinländiſche Fuß langen Delphin an der Dan⸗

ziger Rehrung bey Krakau . Es bifindet ſich noch jctzt auf dem Rathhauſe zu Danzig
unter andern ſeltenen Thieren .
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